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Der Grenzzwischenfall in Neuhöfen
Ein deutscher Schlag gegen die polnischen Spionageumtriebe

Die deutsch-polnische Untersuchungskommission an der Arbeit
TU . Berlin,  Sü . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Die

znr Untersuchung des deutsch-polnischen Grenzzwischensalles
in Neuhofen eingesetzte deutsch-polnische Kommission , be¬
stehend aus dem Obcrpräsidenten für Oberschlesien, Dr . Lu¬
kas chc k , und dem Landrat des Kreises Marieuwerder , U l -
mcr,  sowie dem Untersuchungsrichter beim Warschauer Appcl-
lationsgerichtshof , Dr . Luxenburg,  und dem Starosten
des Kreises New , Weiß,  ist in Neuhöfen znsammengetreten.
Sie hat de« Tatort besichtigt und den modus pkocedcnbi für
die weiteren Verhandlungen scstgelegt. Ueber das Ergebnis
der Untersuchung ist ei» gemeinsames Protokoll in Aussicht
genommen . Während des gestrigen Tages wurden verschie¬
dene Grenzpolizisten , Deutsche sowohl als auch Polen , ein¬
gehend vernommen.

Die Beweggründe des Greuzzwischensalls.
Angesichts der Einsetzung eines gemischten deutsch-polni¬

schen Ausschusses zur Untersuchung des Zwischenfalles in
Neuhöfen wird an amtlicher deutscher Stelle verständlicher¬
weise über die Angelegenheit Zurückhaltung geübt , da man
dem Ergebnis der Untersuchung nicht vorgreifen will . In
unterrichteten Berliner Kreisen ist jedoch bereits eine mehr
oder weniger bestimmte Lesart über die Gründe im Umlauf,
die die Polen zur Verletzung der deutschen Grenze veranlaßt
haben. Darnach sollen polnische Grcnzbeamte versucht habe«,
gegen Zahlung von Bestcchungsgeldern gewisse die deutsche
Landesverteidigung betreffende Schriftstücke von dentsche«
Beamte » ausgehändigt zu erhalte «. Deutscherseits sei man
dann zum Schein auf dieses Angebot eingegangen . Zwei pol¬
nische Beamte hätte » sich in das Lcutsche GrenzpolizeigeVänbe
begeben, um die Zahlung z» leiste« nnd die Schriftstücke ab¬
zuholen . Als sie dann auf deutschem Boden verhaftet wer¬
den sollten , hätte « die Polen z« den Masse« gegriffen «nd
geschossen.

Der nach Marienbnrg entsandte Sonderberichterstatter des
„Lokalanzeigers " gibt über den Verlauf und die Vorgeschichte
des Neuhöfener Grenzzwischensalles nach Erkundigung an
dortiger unterrichteter Stelle eine Darstellung . Danach hat
sich seit längerer Zeit im ganze « Korridorgebiet ein Anwach¬

sen der polnischen Spionagetätigkeit bemerkbar gemacht. Die
Polen arbeiteten mit ganz großen Mitteln . Die Rührigkeit
dieser Spionagearbeit wurde bei uns mehr und mehr als
lästig empfunden und man entschloß sich endlich, der polnischen
Spionagebewegung einen empfindlichen Dämpfer aufznsctzen.
Nachdem man lange genug beobachtet hatte , ging ein Beamter
der deutschen Grenzpolizei Maricnwerder zum Schein und
im Einvernehmen mit seiner Vorgesetzten Behörde auf ein
polnisches Angebot ein, bas von dem Leiter des Nachrichten-
dtenstes der 2. Pommerelleschen Grenzwachinspektion in
Czersk Biedrzynski stammte . Als Lockmittel fungierte ein
gewisses Material , das ihnen i« der deutschen Patzkontroll-
Varacke übergehen werden sollte. Nachdem die Pole « in der
Baracke das Bjaterial erhalten hatten , drang ein deutscher
Polizeibeamter mit dem Nnf : „Hände hoch!" in den Raum.
Die Polen eröffnet «« sofort das Feuer , eine Schießerei ent¬
spann sich, in deren Verlauf der Begleiter Bieörzynskis be¬
kanntlich von einem Bauchschuß getroffen wurde , während ein
deutscher Beamter viermal leicht getroffen wurde . In¬
zwischen alarmiert durch die Schüsse, war die zur Bedeckung
an der Grenze wartende polnische Abteilung von etwa SV
Mann auf deutschen Boden übergetrcte « « «d richtete vom
Schlagbaum ans ein heftiges Karabiner - und Pistolenfeuer
auf die Baracke . Ungeachtet dieser Beschießung gelang es,
die Verhafteten durch ein rückwärts gelegenes Fenster zu
ziehen und nach Marienwerber zu bringen . Der unbefugte
Grenzübertritt schwer bewaffneter polnischer Soldaten kann
demnach überhaupt nicht bestritten werden und wird ernsthaft
auch nicht mehr bestritten.

»
Ein polnischer Spion verhaftet.

In Salzwedel  wurde , wie die „Deutsche Tageszei¬
tung " aus Magdeburg meldet , von der Kriminalpolizei ein
angeblicher Reisender verhaftet , der sich schon seit längerer
Zeit dort aüfhielt . Wie sich bei der Untersuchung ergab , ist
der Verhaftete , der auch von auswärtigen Behörden gesucht
wird , in einer polnischen Spionagezentrale beschäftigt. Für
den Verrat militärischer und wirtschaftlicher Maßnahmen er¬
hielt er von dieser hohe Geldsummen .'

Der Reichstag geht in die Ferien
Dr. Moldenhauer verhandelt mit den Parteien über das Deckungsprogramm

TU . Berlin , 30. Mai . Im Reichstag wurde am Mittwoch
die Aussprache über den Hanshalt des Neichswirtschaftsmini-
stcrinms abgeschlossen. Von der Regierung wurde mitge¬
teilt , daß ein Gesetzentwurf über das Zugabewesen  in
Vorbereitung sei. Bei den Saarverhandlungen  wer¬
de die Regierung dafür eintreten , daß die Saargruben un¬
geteilt wieder in den Besitz des Reiches bzw. Staates kom¬
men. Die Abstimmungen wurden vertagt . Der Reichstag
ging darauf bis zum IS. Juni in die Ferien.

Moldenhauer vor dem Hanshaltsausschnß.
Der Haushaltsausschuß des Reichstages begann am Mitt¬

woch die Beratung des Haushalts des Finanzministeriums
und der allgemeinen Finanzverwaltung . Reichsfinanzmini-
,'ter Dr . Moldenhauer  erklärt «, die Frage der Zusam¬
menlegung von Finanzämtern könne nicht losgelöst von an¬
deren Fragen der Neichsverwaltung geregelt werden . Man
könne aus einer Stadt nicht gleichzeitig die Reichsbahndtrek-
tion , die Oberpostdirektion und das Landesfinanzamt zurück-
ftehen , ohne der Stadt erheblichen Schaden zuzufügen . Die
Unkosten beim Einziehen von Steuern und Zöllen betragen
heute 4,5 Prozent . Sie verminderten sich auf 8,9 Prozent,
wenn man berücksichtige, daß auch Ländersteuern mttverarbei-
:et würden . Bezüglich der Rückerstattung aus der Lohn-
üeuer werde das Finanzministerium demnächst neue Vor¬
schläge machen. Das Verschwinden der Reichsforstverwal-
iung hält der Minister für notwendig . Die Frage der Ein-
/elbesteuerung der Landwirtschaft werde von einem Aus¬
schuß bearbeitet . Die Kapitalflucht lasse sich nur durch Ver¬
minderung der steuerlichen Belastungen erkämpfen . Von
verschiedenen Banken werde die Kapitalflucht auf sechs bis acht
Milliarden Mark geschätzt.

Im Verlaufe der Aussprache erklärte Reichsfinanzmini-
'.er Dr . Moldenhauer  noch , daß dt« Retchsfinanzver-
waltung ihren Beamten keinerlei Vergütung für Aufdek-
cung von Steuervergehen zahle . Die schleunige Verabschie¬
dung des Steuervereinheitlichungsgesetzes
werde vom Finanzministerium stark gewünscht.

Die Notopferpläne.
In Ergänzung der amtlichen Meldung über die KabtnettS-

Ntzung am Dienstag , die sich mit dem Fehlbetrag nnd den
Deckungsvorschlägen Dr . Moldenhauers beschäftigt«, meldet

die „D .A.Z .", baß in den nächsten Tagen Verhandlungen des
Neichsfinanzministers mit den Vertreter » - er hinter der
Regierung stehenden Parteien über die Deckungsmüg-
lichkeiten  stattfinden . Von dem Gang dieser Einzelbe¬
sprechungen werde es abhängen , welche endgültigen
Vorschläge  der Minister dem Kabinett vorlege . Im Mit¬
telpunkt der außerordentlichen Maßregeln für die Deckung
des Fehlbetrags stehe das Notopfer der Festbesoldete ». Es
soll« nicht aus dt« Beamten beschränkt bleiben , sondern auf
alle ausgedehnt werden , die ein festes Einkommen oberhalb
einer gewissen Grenze beziehen . Der Betrag werde voraus¬
sichtlich auf 10 v. H. der Steuersumme  bemessen werden.
Es solle versucht werden , auch andere laufend « Einnahmen,
wie Tantiemen ufw ., zu erfassen.

Ab 1. Jnni Zündwaren-Monopol.
Die Reichsregierung hat am Mittwoch Ausführungsbe¬

stimmungen zum Zündwarenmonopolgesetz und die Zünb-
warensondersteuerordnung erlassen . Das Zündwarenmono¬
polgesetz wird mit dem 1. Juni 1930 in Kraft gesetzt.

Die Länderkonferenz entscheidet
gegen Thüringen

TU . Berlin , 80. Mai . Aintlich wird mttgeteilt : Unter
dem Vorsitz des Reichsinnenministers Dr . Wirth  beschäf¬
tigte sich die Konferenz der Innenminister , ans der
sämtliche Länder vertreten waren , mit den Grundgedanken
für dft Gewährung von Reichsznschüsse« für polizeiliche
Zwecke a« die Länder . Der Reichsminister wies einleitend
ans di« grundsätzliche Bedeutung der Frage hin , die von
Thüringen  durch die Berufung von Nationalsozialisten
in leitende Stellen der Thüringer LandeSpolizei aufgerollt
sei. Er legte die geschichtliche Entwicklung der erwähnten
Grundsätze dar und stellte fest, daß die Einstellung von Na¬
tionalsozialisten mit dem unpolitischen Charakter der
Schutzpolizei , wie ihn Absatz 1 Ziffer 6 der Grundsätze auS-
drücklich und unbedingt fordere , unvereinbar sei. Da «ach
Absatz2 Satz 1 der Grundsätze daS Reich sich znr Zahlung

-nur unter der Voraussetzung der Jnaehaltnng der erwähn¬
te« Grundsätze verpflichtet hat, stellt« Meister Wirth fest,
»atz die Gewähr«»« von Reichsznschüsse« an Thüringen « eg-

Tages-Spiegel
Der Grenzzwischenfall in Neuhöfe « war die Folge eine

deutschen Schlages gegen die polnische» SpionagenmtrieL
au der deutschen Grenze.

»
Der Reichstag hat am Mittwoch dft Aussprache über den

Haushalt des Neichswirtschaftsministeriums abgeschlossen
«nd ist dann bis znm 16. Juni in die Ferien gegangen.

*

Neichssinauzminister Moldenhauer wird in den nächste« Ta¬
gen mit de» Parteien über das Teckungsprogramm verhan¬
deln . Im Mittelpunkt der Vorschläge steht der Plan eines
Notopfcrs der Festbcsoldeten.»

Im Reichsrat wurde der Handelsvertrag mit Polen mit 43
gegen 25 Stimme « bei einer Enthaltung angenommen.

»
I « England ist das Kabinett Macdonald durch Ablehnung

eines konservativen Mihtrausnsantrages im Unterhaus
noch einmal mit geringer Mehrheit gerettet worden . Der
Kampf geht « m die Wirtschaftspolitik.

„Graf Zeppelin " hat ans der Fahrt «ach Havanna zum zwei¬
ten Male de« Aequator passiert . In Pernambuco sollen
Abmachungen über eine « Zeppelinverkehr über de« Süd-
Atlantik zustande gekommen sein.

falle « müsse, falls das thüringische Staatsmi « istert «m ans
seiner Absicht beharre » die für leitende Stelle » der Thürin¬
ger Polizei i« Aussicht genommene » Nationalsozialisten z»
ernenne ».

Keine Arbeitsgemeinschaft
der bürgerlichen Mitte

TU. Hannover,  89 . Mai. Die Versuche, eine poli¬
tische Gemeinschaft aller staatsbürgerlich eingestellten Mittel-
parteie « bereits jetzt zu schaffe», find, wie der „Hannoversche
Kurier " aus Berlin erfährt , vorläufig als gescheitert an-
zusehe«. Seit Monaten hätten unter Führung des Partei»
Vorsitzenden der DVP ., Dr . Scholz,  Verhandlungen statt¬
gefunden . Der Zweck sei gewesen, eine stärkere politische
Annäherung zwischen den der Volkspartei nahestehenden Par¬
teien herbeiznführen , die beispielsweise zunächst in ein « par¬
lamentarische Arbeitsgemeinschaft hätte münden könne « «nd
die darüber hinaus als Vorläufer weiterer Entwickelungen
wie etwa der Gründung der Staatspartei gedacht gewesen sei.
Die am Mittwoch vorläufig abgeschlossenen mehrwöchigen
Verhandlungen hätten jedoch das Ergebnis gehabt , - atz anch
eine erste Annäherung nicht zu erzielen gewesen sei.

Blutige Zusammenstöße in Hamburg
TU. Hamburg, 80. Mai. Am Mittwoch abend ist es in

Hamburg abermals zu blutigen Zusammenstößen gekom¬
men . Als sich vor Beginn einer Versammlung der NSDAP .,
die nach Sagebiehl einberufen war , kleinere TrnppS von
Nationalsozialisten von dem Dammtor-Bahnhof nach dem
Versammlungslokal begeben wollten , wurden sie auf dem
Stephansplatz von wett stärkeren Gruppen von Kommuni¬
sten «-« stellt und z« Bode« geschlagen. Diese Vorfälle wie¬
derholten sich mehreremale . Obgleich die Nationalsozialisten
sich nach Kräften wehrten , waren sie - och der großen Never-
macht der Kommunisten nicht gewachsen. Erst dem verstärk¬
ten Polizeikommando , das mit dem Gummiknüppel vor¬
ging , gelang es, die Kämpfenden zu trennen . Auch in der
Böhmkenstraße nnd am Sievekingsplatz wurden National¬
sozialisten und Stahlhelmer überfallen und - urch Schläge
und Messerstiche verletzt . Insgesamt wurden 20 National¬
sozialisten «nd ei« Stahlhelme, schwer verletzt. Anch nach
Schluß der Versammlung wiederholten sich dies« Vorfälle,
sodaß erneutes Eingreifen der Polizei erforderlich war . Es
wurden im ganzen 22 Zwangsgestellungen vorgenommen.
Sieben Personen wurden in Hast genommen « nd dem Ge-
rtchtsgefängniS -«geführt.

„Graf Zeppelin" auf der Fahrt
nach Miilelamerika

„Graf Zeppelin" nähert sich Barbados.
TU. Newyork, 86. Mat. Gegen Mitternacht MEZ. hat

»Graf Zeppelin" 12 Grad 28 NUnnten Nord »nd 58 Grad
15 Minute « West erreicht.

Bon Dr. Ecken« liegt folgender Fnnksprnch vor: Da
„Graf Zeppelin" beim Start in Pernambuco wegen des
schlechte» Wetters 8—4 Tonne« Brennstoff weniger « ft ans
»ft Fahrt nehmen konnte, ist eS fraglich,  ob wir t« der
Lag« sei« werde«, via Havanna z» fahr«». Die Entscheidung
hängt völlig von de« Wind» nnd Wetterverhältnissea ab,
denen « ft: unterwegs «och begegne«. Dft Entscheid««- fällt
am Freitag mittag. ^



Der Unfug des polnischen Korridor«
Mehr als 10 Jahre lang erträgt nun bereits der deutsche

Bolkskvrpcr den polnischen Pfahl , der tu Versailles durch
thn getrieben wurde, und der das unglückliche Ostpreußen
vom deutschen Mutterlande abschnitt. An absurden Grenz¬
ziehungen ist der Versailler Friedensvertrag nicht gerade
arm. Der Korridor jedoch setzt ihnen allen die Krone auf.
Seit Tagen hält der bekannte GrenzzwischenfM von Neu¬
hofen  bei Marieniveröer , bei dem ein polnischer Grenz¬
beamter getötet und ein deutscher Beamter verletzt wurde.

S 2
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die Diplomaten beider beteiligter Länder in größter Auf¬
regung . Nunmehr hat man sich auf eine Untersuchung durch
eine gemischte Kommission geeinigt . Wie auch das Ergebnis
auSfallen möge, für uns steht fest, daß diese Zwischenfälle
nur möglich sind infolge einer Grenzziehung , die jeder logi¬
schen Begründung entbehrt. Wenn uns schon Westpreußen
entrissen worben ist, so hat man die Grenze nicht einmal,
wie es das natürlichste gewesen wäre, mitten durch den
Weichselstrom gezogen, sondern aus bloßer Schikane auf
der deutschen Uferseite, längs eines Deiches, der manchmal
einige hundert Meter weit hinein in bas deutsche Gebiet
geht. Wer mit den dortigen Grenzverhüliniffen nicht ver¬
traut ist, darf gar nicht wagen, auf deutscher Seite längs
-er Weichsel spazieren zu gehen, da er sich plötzlich unver¬
sehens auf polnischem Gebiet befinden kann. Wer einmal
a« Ort und Stelle diese Grenzlinien gesehen Hai, dem wer¬
ben die Zusammenhänge solcher Zwischenfälle klar, von
denen der Neuhöfener Vorfall weder der erste ist, noch der
letzte sein wird.

»

Der Fall Renhöfen w>rd nntersncht.
Nach Annahme des polnischen Vorschlages auf Einsetzung

einer gemischten Urrtersuchungskommtssion für den Zwi¬
schenfall an der deutsch-polnischen Grenze sind jetzt die Mit¬
glieder dieser Kommission ernannt worden. Deutschland
ist darin durch den Oberpräsidenten von Oberschlesien, Dr.
Lukaschek,  und den Landrat des Grenzkreises Marien¬
werber vertreten . Die polnische Regierung hat ihrerseits
den Starosten - es Grenzkreises und einen Warschauer Un¬
tersuchungsrichter t« die Kommission entsandt, die bereits
am Mittwoch zu ihrer ersten Sitzung zusammengetreten ist.

Unser Bttb zeigt de« L» erpräsiöenten von Obechchlyft»«,
Dr . Lukaschek.

z-

Kleine politische Nachrichten
Ans de« Rechtsausschuß des Reichstags . Im Rechtsaus-

schuß des Reichstags wurde von den Deutschnationalen be¬
antragt , Sen Gesetzentwurf über die Rechtsstellung
des unehelichen Kindes  zurückzustellen, bis die wis¬
senschaftliche Forschung über den Abstammungsnachweis aus
der Blutsprobe zu sicheren Ergebnissen geführt hat. Vom
Reichsjustizministerium wurde erklärt, - aß dies eine Ver¬
schiebung des Gesetzes auf vollkommen ungewisse Zeit bedeu¬
ten würde . Der Ausschuß vertagte sich, ohne zu dieser Frage
Stellung zu nehmen.

Das Gesetz über den endgültigen Neichswirtschaftsrat an¬
genommen. Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs¬
tages nahm das Gesetz über den endgültigen Reichswirt¬
schaftsrat gegen die Stimmen der Deutschnationalcn , der
Kommunisten, der Wirtschaftspartct und der Christlich-
Nationalen Bauernpartei an . Nach dem Beschluß des Aus¬
schusses beträgt die Zahl der Mitglieder des endgültigen
Reichswirtschaftsrates IIS. Im Plenum bedarf das Gesetz
zur Annahme einer Zweidrittelmehrheit.

Verlängerung des Bermahlungszwangs von Jnlands-
wetze«. Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags ver¬
längerte die Geltungsdauer der Verordnung über den Ver¬
mahlungszwang von Jnlandswcizen um einen Monat . Die
Verordnung , wonach beim Weizenmehl mindestens SOv. H.
Jnlandswcizen vermahlen werden müssen, gilt nunmehr
bis Ende Juni.

Der Sowjetgesanbte Viktor Kopp s . Der Sowjetgesandte
in Stockholm, Viktor Kopp, ist in einem in der Nähe von
Berlin gelegenen Sanatorium gestorben. — Er war der
erste diplomatische Vertreter der Sowjetunion in Berlin
nach dem Krieg und hatte namentlich an den Verhandlun¬
gen, die zum Abschluß des Rapallo -Vertrags führten, star¬
ken Anteil.

Blutige Zusammenstöße in Sa « Sebastian . In San
Sebastian veranstalteten die Ladenbesitzer und Gewerbe¬
treibenden Straßenkundgebungcn gegen das Glücksspielver¬
bot, weil viele Spanier und Ausländer deshalb das nahe
gelegene Biarritz aufsuchten. Dabei kam es zu heftigen Zu¬
sammenstößen, da revolutionäre Elemente die Gelegenheit
zu Hochrufen auf die Republik und zu Ausschreitungen be¬
nutzten. Die Polizei schritt dagegen mit der blanken Waffe
ein. Zahlreiche Personen wurden verletzt.

D <e Verabschiedung des neue« amerikanischen Zoll¬
tarifs verzögert . Wie aus Washington gemeldet wird, ver¬
wies der Senat die Vorlage über den neuen Zolltarif an
den Kongreßausschuß zurück, da die Senatsmitglieder im
Ausschuß bei der Abfassung der Dehnbarkeitsbestimmungen
ihre Vollmachten erheblich überschritten hatten. Somit tritt
bei der Verabschiedung des neuen amerikanischen Zolltarifs
wieder eine Verzögerung ein.

Umgrnppiernng r« der amerckau'scheu Flugzeugindu¬
strie. Als Dachgesellschaft mehrerer bedeutender Flugzeug-
bauunternshmungen , darunter vor allem der Dornier Com¬
pany of America und der Fvkker Aircraft Corporation , ist
hier die General Aviation Corporation gegründet worden.
Diese Gesellschaft wird völlig von der Autobaufirma Gene¬ral Motors kontrolliert.

Schwere Unruhen in Rangoon
TU . London, 28. Mai . In Naugoon sind am Dienstag

! erneut Unruhen ausgebrochen. Die Polizei machte zweimal
! von der Schußwaffe Gebrauch, um eine große Ansammlung

von Mohammedanern auseinanderzutreiben . Die Polizei¬
station in Dongri ist niedergebrannt worden. Nach den bis-

' er vorliegenden unvollständigen Mitteilungen sind bei den
euerlichen Unruhen 20 Personen verwundet worden. Di«

Zahl der bei den Zusammenstößen in Rangoon am Sonn¬
tag und Montag getöteten Personen hat sich von 26 ans 10
erhöht. Mit einer werteren Erhöhung der Zahl der Todes¬
opfer ist jedoch zu rechnen. Die Polizei hat alle Menschen¬
ansammlungen von mehr als S Personen in den Straßenverboten.

Auch in Bombay hat sich die Zahl der Opfer der Unruhen
. nach den letzten Feststellungen beträchtlicherhöht. Drei Per-
I fonen fanden den Tod, während 68 mit Schußwunden und

andere« Verletzungen de« Krankenhänsern zngeführt wur¬
de«. Unter den Verletzten befinden sich ein europäischer Po¬
lizeioffizier , zwei indische Polizei -Inspektoren und elf indi¬
sche Polizisten.

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, sind bei den Zusammen¬
stößen in Dacca am Dienstag 14 Personen getötet « nd 60
verletzt worden. Die Arbeit und der Verkehr in der Stadt
ruhen vollständig. Verstärkte Polizeistreifen durchziehen die
Straßen und sorgen für die Aufrechterhaltung der Ordnung.

Die Untersuchung
des Calmelle-Verfahrens in Lübeck

TU . Berlin , 28. Mai . Entsprechend der Anordnung LeS
Reichsinnenministers hat sich Ministerialrat Prof . Dr.
Taute  nach Lübeck begeben, um Erhebungen über die dort
im Gefolge der Anwendung des Tuberkulose-Schutzverfah¬
rens nach Calmette aufgetretenen Unglücksfälle anzustellen.
Ueber seine dortigen Feststellungen und Beobachtungen hat
Dr . Taute einen eingehenden Bericht erstattet, dessen Er¬
gebnis einer amtlichen Mitteilung zufolge etwa im folgen¬
den kurz zusammengefaßt werden kann:

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß bas Vor¬
gehe» der mit der Durchführung der Calmette -Schutzbe-
hanblung in Lübeck betrauten Stellen in mancher Hinsicht
einer Kriitk zu unterziehen ist. Aber gegenüber allen Er¬
wägungen , ob die eine oder andere der getroffenen Maß¬
nahmen irrtümlich, unzweckmäßig oder falsch war, wird die
Beurteilung der Angelegenheit doch immer wieder von de«
beiden Hauptfragen beherrscht:

1. Hat sich eine Verwechslung oder Verunreinigung der
Calmettesche« BCG -Kultnr mit vollgiftige « Tnberkclbazil«
len ereignet ? Oder 2. hat sich die von Calmette nach Lübeck
gelieferte Kultur biologisch in dem Sin « verändert , daß die
nicht giftige « BCG -Bazille « kür de« Mensche« wieder vir ««
lent geworden sind?

Wenn auch trotz der von Prof . Deycke dagegen einge¬
wandten beachtenswerten Gründe eine groß« Wahrschein¬
lichkeit für die erste Fragestellung im Sinn einer unglück¬
seligen Verwechslung oder Verunreinigung von Kulturen
spricht, so kann die zwettgenannte Möglichkeit einer Rück¬
bildung der BCG -Kultur in vollvirulente Eigenschaften
vorläufig doch noch nicht ganz ausgeschlossen werden. Eine
Klärung dieser beiden Fragen wird , wenn überhaupt, erst
nach einer Reihe von Wochen möglich sein «nb muß unter
Ausschaltung aller andere« Erwägungen der rein wissen¬
schaftlichen Prüfung durch das Reichsgesundheitsamt über-
lassen bleiben.

Der Herr der schwarzen Berge
Erinnerungen eines österreichischen Offiziers

von Rainer Maria Reinhardt.
Unter den vielen elenden Garnisonen weiland Sr . Maje¬stät des Kaisers von Oesterreich, Königs von Ungarn, Böhmen

usw. war Trebinje entschieden eine der elendesten. Zwar unter¬
schied sich der normale Dienst in dem mitten aus Felsgeröll
aufwachsenden Steinhaufen in nichts von anderen Truppen¬
standorten der alten Donaumonarchie, aber er hatte vor diesen
einige Spezialitäten voraus , die alles andere als Annehmlich¬keiten bedeuteten.

Hierher gehörten z. B . die Grenzpatrouillengänge durch
den wild zerklüfteten, schrundigen, sonnenverbrannten Karst,
von denen man nie anders als mit zerfledderter Uniform und
total zusammengeschundenenKnochen Zurück kehrte.

Eine weitere liebliche Eigenheit Trebinjes war das Be¬
ziehen eines Kordonpostens an der montenegrinischen Grenze.
Dann mußte man wochenlang in einem halbzersallenen, von
Ungeziefer verseuchten, noch aus der Türkenzeit stammenden
Wartturm Hausen und sich von Konservenschlangenfraßmit
fauligem Trinkwasser ernähren.

Der Gipfelpunkt aller irdischen Glückseligkeit aber wurde
erklommen, wenn einer der dem NjeguS Nikolaus I. von
Montenegro untertänigen Hammeldiebe auf den genialen Ge¬
danken verfiel, daß in der Herzegowina gemauste Lämmer
eigentlich wesentlich billiger seien als in Montenegro gekaufteund diesen Einfall durch einen Einfall in die Krivoscie zur
-ruchlosen Tat werden ließ. Dann schwärmten Gendarmen
und Soldaten wie spürende Hunde tagelang durch die Berg¬wildnis.

Unstreitig der verwegenste unter den Hammelfleischlüster¬
sten Freibeutern von jenseits der Grenze war Stefcic, der
z,Herr der schwarzen Berge", wie er sich selbst stolz bezeichnet^Zweimal war mir der Halunke knochp unter der Fangleine
tmrchgegangen, einmal hatte ich ihn zum Greifen nahe, aber
leider trennte mich eine imaginäre, geheiligte Linie von ihm/
Er war schon „drüben", und zwei in zerfetzte Uniformen ge¬

hackte Lümmel wiesen, als ich ihm folgen wolltt -sarinlend auf da» mmrteueariuilcke

Da war nichts zu machen. Eine Verlegung des Gebietes
des „Freundes " unseres obersten Kriegsherrn hätte mir eine
böse Suppe eingebrocki. So ließ ich denn die Zähne von dem
Satansbraten , würgte meinen Ingrimm hinunter und kroch
mit meiner lästerlich fluchenden Hcldenscharauf einem hals¬
brecherischen Saumpfade wieder zu meiner in reichlich 1600Meter Höhe schwebendenKula hinauf. —

Die Mädchen werden da unten unter einer heißeren
Sonne früh reif. Leichientflammte Wesensart und halb-
orientalische Phantastik lassen sie Dinge tun, für die des Nor¬
dens kühleres Wesen kaum Verständnis aufbringt.

Mirjam , die vierzehnjährige Tochter des Pachters eines
knapp vor der Stadt liegenden „Han" (türkisches Einkehr-
Wirtshaus) war von einer Kreuzotter gebissen worden, und
ich hatte ihr die in solchen Fällen übliche erste Hilfe gebracht.Von diesem Augenblicke an hing Mirjam mit einer
Schwärmerei und Treue an mir, die etwas Erschreckendes
hatte. Tag und Nacht lungerte sie um die Kaserne, um meine
Wohnung herum, stieg mir bei Grenzgängen ins Geschröff
nach, nächtigte im FMgekliPP vor der Kula.

Ich wies sie zurecht, machte ihr Vorhaltungen ; sie
flammte mich aus brennend heißen, schwarzen Tollkirschen¬
augen trotzig an und blieb.

Siefcic war zu der Einsicht gekommen, daß Menschenfang
mit anschließenderLösegelderpreffungviel einträglicher sei als
gewöhnliche Hammeldieberei. Aus dieser Erwägung heraus
hatte er halbwegs auf der Straße zwischen Trebinje-Cattaro
de« Postwagen überfallen, den sich zur Wehr setzenden Postillon
niedergeknallt und von den Insassen eine englische Miß in
die Berge geschleppt. Den Vater ließ er mit der Aufforderung
laufen, an dem und dem Tage an einer näher bezeichneteu
Stelle die Summe von 30 000 Kronen niederzulegen» widri¬
genfalls . . . - !

Der Fall erregte damals in ganz Europa ungeheures Aus¬
sehen. In Wien war man peinlich berührt, und wir — nu« .
wir hatten de« Brei auszulöffeln . TW und Nacht stiefelten!wir im Gebirge herum, zerstießenn»S Nasen« und Schienbeine'
«nd wußten doch, daß ine ganze Kriecherei zwecklos war. ^

Ich lag mit meine» Leuten hnndemüde auf einer kleine» !
Felsplatte und überlegte gerade, welche» Winkel' der Stein - !
wüste ich »och durchsuche» sollte, als Mirjam zwischen de»

Zeichen machte. Zyr Gebaren ließ auf Ungewöhnliche-
schließen.

Vorsichtig pürschte ich mich an sie heran. Bei meiner An¬
näherung warf sie sich zu Boden und wand sich mit der
Schnelligkeit einer Eidechse durch das Geröll. Ich tat wie sie
und hatte dabei Gelegenheit, die Geschmeidigkeitund Feder¬
kraft dieses schlanksehnigen Jungmädchenleibes zu bewundern^
der sich mit Wielender Leichtigkeit über tiefgründige, dunkel¬
gähnende Klüfte schneyte.

Vor einer breiten Schlucht machte sie halt und deutete
hinab.

In der Schlucht räkelten sich in der prallen Sommer¬
sonne vier bis an die Zähne bewaffnete Männer . Ein fünfter
lehnte an der Felswand . Neben ihm im Schatten saß eine
Frauensperson, die der Kleidung nach keine andere als die
entführte Miß sein konnte.

Die Schlucht lag bereits auf montenegrinischem Gebiete.
Was fragte ich in diesem Augenblicke danach? Das Jagdfieber
hatte mich gepackt und schlug alle Bedenken in mir nieder.

Ich kletterte zu meinen Leuten zurück und traf meine An-
ordnunaen zur Einkesselung der Banditen . Der Einstieg i»
die Schlucht war das tollste, was ich jemals an Kletterer er-,
lebt habe. Aber er gelang. Unbemerkt. Und das war di»?
Hauptsache. - -

Die Hammeldiebe machten recht verblüffte Gesichter, als
sich aus kaum fünfzehn Schritten Entfernung hinter Fels¬
trümmern hervor zwanzig Gewehrläufe unheilverkündend auf
sie richteten. An Widerstand war nicht zu denken, so ergaben
ne sich denn in ihr Schicksal. Wir legten sie in Eisen und
traten auf einem etwas bequemeren Wege als de», den wir
gekommen waren, den Marsch nach Trebinje an. -

Siefcic machte Bekanntschaft mit des Seilers Tochter,
seine Spießgesellen spannen im Zuchthaus einige Jahre Garn.

Vater und Tochter legten über die gelungene Befreiungnur geringe Freud» an den Tag, was rmch etwas eigenartig
berührte.

Kurze Zeit nach diesem Vorfall wurde ich zu einem
deutsch-bohm,scheu Regiment versetzt. Damit kam mir Mir¬iam auS den Auaen.

LB sie »och an mich denkt? Ich bezweifle es. Womit
ich aber nicht- MM » FrarrevWH» mch Marrentreuebade» WA. - >



Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,78
100 stanz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 81,16

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 29. Mai . Die Börse lag am Wochen¬

ende ziemlich fest bet leicht erhöhten Kursen.
Produktenbörse «nd Marktbericht«

d«S Landwirtschaftliche « HanptverbaudeS Württemberg und
Hoheuzolleru S . B.

8 . C. Berliner Produkteubörse vom 28. Mai.
Weizen , märkischer 297—298,- Roggen , märkischer 169—177;

Braugerste —; Futtergerste 168—190; Weizenmehl 32M bis
40,59; Roggenmehl 21,96—28,49; Weizenkleie 8—8,75; Roggen¬
kleie 8,26—9; Viktoriaerbsen 24—29; kleine Speiseerbsen 31
bis 26; Futtererbsen 18—19; Peluschken 17—18; Ackerbohnen
15̂ 0 —17; Wicken 19—21,60; Lupinen , blau « 16—17F9; gelbe
31M —24; Rapskuchen 12—18; Leinkuchen 17M - 18; Trocken¬
schnitzel 8—8^ 6; Soyaschrot 13̂ 9—14M ; Kartoffelflocke«
12,49—12,89.

Mäßige Arbeitsbelebnng in Südwestdentschland.
Fn der ersten Hälfte des Mat ist die tn der zweite«

Aprtlhälfte sehr ins Stocken geratene Saisonbelebung des
Arbeitsmarktes im ganzen wieder etwas stärker gewesen.
Die Abnahme der bet den Arbeitsämter » vorgemerkten
Arbeitsuchenden betrug rund 4899 Personen gegen 3999 in
der vorhergehenden Berichtsperiobe . Beteiligt waren an
der Entlastung die männlichen Außenberufe der Gruppen
Landwirtschaft , Industrie der Steine und Erden , Bau¬
gewerbe und Lohnarbeit wechselnder Art , sowie die Saison¬
berufe des Bekleidungs -, Gastwirts - und Berkehrsgewer¬
bes . In den meisten übrigen Berufsgruppen aber und be¬
sonders in den weiblichen Berufen ist die Zahl der Arbeit¬
suchenden Mitte Mai höher als zu Beginn des Monats.
Die Mehrbelastung des Arbeitsmarktes gegenüber dem
Vorjahr beläuft sich bei einem Gesamtbestand von mehr als
148 099 arbeitsuchenden Personen auf 59 999 Personen . Ge-
bietlich betrachtet ist die Lage in den Bezirken der badischen
Arbeitsämter besonders schlecht; dort ist jetzt Mitte Mat die
Belastung des Arbeitsmarktes und der Unterstützungsein¬
richtungen noch so hoch wie an Neujahr . Im Württem¬
berg tschen  Teil des Landesarbeitsamtsbezirkes hat sich
di« Frühjahrsbelebung wohl kräftiger durchsetzen können,
im Vergleich zum Vorjahr aber ist die Mitte Mai sich er¬
gebende Mehrbelastung des Arbeitsmarktes
mit Stellensuchenden,  absolut genommen , ebenso
hoch und , relativ betrachtet , doppelt so hoch wie in
Baden.  Legt man dem Vergleich die Zahlen der Haupt¬
unterstützungsempfänger zugrunde , so stellt sich die Entwick¬
lung für Württemberg noch ungünstiger dar . In Baden er¬
gibt ein Bestand von rund 57 999 Unterstützte « Mitte Mai

dieses Jahres gegenüber 4B 699 im Vorjahr ein Anwachsen
um 14 490 Personen oder um 33 v. H., während tn Würt¬
temberg ei» Stand von 99 999 in diesem Jahre gegen 14 099
im Vorjahr eine Zunahme um 16 999 Personen oder mehr
als eine Verdoppelung der Arbeitslosigkeit bedeutet . Die
größere Widerstandsfähigkeit , die den württembergischen
Arbettsmarkt lange auszeichnste , ist also in ganz erheb¬
lichem Maße geschwunden und wohl noch weiter im Schwin¬
den begriffen.

Nach der Statistik der Arbeitsämter mar der Stand an
unterstützten Arbeitslosen am 15. Mai folgender : In der
verficherungsmäßtgen Arbeitslosenunterstützung 73114 Per¬
sonen (68 149 Männer , 13966 Frauen ), tn der Krisenunter¬
stützung 16104 Personen (12018 Männer , 9986 Frauen ).
Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel tn der Zeit vom 1.
bis 16. Mai um 5098 Personen oder um 6,1 v. H. von 92 916
Personen (76 957 Männer , 16 959 Frauen ) aus 87 218 Per¬
sonen (70167 Männer , 17 951 Frauen ); davon kamen auf
Württemberg 89246 gegen 33 439 und auf Baden 66 972 ge¬
gen 69 477 am 29. April 1989. Im Gesamtbezirk des Lan-
Lesarbettsamts Südwestdeutschlanb kamen am 16. Mat 1939
auf I960 Einwohner 17,3 Hauptunterstützungsempfänger ge¬
gen 18H am 89. April 1930 und 11L am 16. Mat 1929.
Vorsichtsmaßregel « bei der Bekämpfung von Pflanzenschäd¬

lingen.
Nach einer Bekanntmachung der württ . Zentralstelle für

die Landwirtschaft ist bei der Verwendung arsenhaltiger
Mittel (Uraniagrün , St . Urbansgrün , Fructusgrün , I . G.,
Stlestagrün , Titaniagrün , Nosprasen , Meritol , Cusarsen
u. a.) zur Bekämpfung von Obstbaum - und Rebschädlinge«
mit Rücksicht auf die Giftigkeit dieser Mittel folgendes zu
beachten : Das Gift muß von dem Verbraucher in einem gut
verschlossenen Gefäß aufbewahrt werden , daß es Unbefugten
nicht zugänglich ist. Im Aufbewahrungsraum , der unter
Verschluß zu halten ist, dürfen weder zum Genuß oder zur
Bereitung von Speisen bestimmte Gegenstände noch Klei¬
dungsstücke und Betten aufbewahrt werden . Mit der Ver¬
wendung arsenhaltiger Mittel dürfen nur zuverlässige Per¬
sonen (keine Kinder ) betraut werden . Das Berühren der
Mittel mit den Händen ist zu vermeiden ; sie dürfen beim
Ausfüllen weder verschüttet noch zerstäubt iverben . Beim
Zerstäuben auf die Pflanzen hat §ich der Arbeiter davor zu
hüten , baß er von der Flüssigkeit oder dem Staube getroffen
wird . Notwendig ist das Tragen einer Schutzmaske vor Mund
und Nase . Auch ein vor Mund und Nase gebundener,
feuchtgchaltener Schwamm schützt vor dem Eindringen der
Gifte . Besonders zu beachten sind diese Schutzmaßnahmen
bei der Verwendung arsenhaltiger Stäubemittel . Di « Be¬
rührung von Speisen oder des Gesichts mit ungereinigten
Händen während und nach der Arbeit ist gefährlich . Mit
arsenhaltigen Mitteln dürfen nur Reben , Obstbäume ulrd
Bespritzungen und Bestäubungen dürfen bei vorgeschrittener
Entwickelung der Trauben und deS Obstes , jedenfalls aber
nach dem 19. August , nicht mehr vorgenommen werden . Bet

sich etwa einstellenden Krankheitszeichen ist sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Württ . Weinmarkt.
SCB . Stuttgart , 28. Mai . Der dritte Markt fand am

26. Mai im Kursaal tn Cannstatt statt . Die Versteigerung
war gut besucht und nahm einen befriedigenden Verlauf.
Angeboten waren rund 1609 Hl, worunter 659 Hl. Weiß¬
wein und 850 Hl . Rotwein aus den Jahrgängen 1928 und
1929. Verkauft wurden während und nach der Versteigerung
im ganzen rund 809 Hl. und erlöst für 1929er Weißwein
89—139 Mark / für 1938er und 1929er Rotwein 89—159 Mark
je Hektoliter . 1928er Weißwein und Flaschenweine rvarcn
wenig begehrt.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 136 Stück Milchschweine. Preis : 68—92 Rm . pro

Paar . Handel leblos.
Hellbrauner Schlachtviehmarkt.

Antrieb : 1 Ochse, 19 Bullen , 69 Jungrinder , 9 Kühe , 106
Kälber , 234 Schweine . Preise : Ochsen a 59, Bullen a 49—51,
b 45- 47, Jungriuder s 56- 56, d 49—52, Kühe a 32—86,
b 24—26, Kälber a 80- 82, b 72—74, Schweine a 63- 06,
b 58—69. Verlauf : Großvieh , Kälba » Schweine mäßig
belebt.

»
DU Sitltch«» gl-inhand-ltpretse dürft» ftllftXnftlnSltch nicht»» d« Dürft»- «ch

Gr»ßha»d«l»drUscn, «messen«erden, d» für »«ch dft I»«. wirtschaftlich«» ver-
khr«k»st«n t» Zuschlag ko« »««. DU Schrtstlt- .

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Exaudi , 1. Juni.

Turmlied 409: Herzog unsrer Seligkeiten.
8 Uhr Friihgottesdienst in der Kirche : Stadtvikar Lenze.
9,39 Uhr Hauptgottesdienst : Stadtpfarrer Hermann . An¬

fangslied 419: Rüstet auf.
19,45 Uhr : Sonntagsschule tm Vereinshaus.
11 Uhr Christenlehre , Söhne 1. Bezirk : Dekan RooS.

Donnerstag , 6. Juni.
8 Uhr Bibelstunde im Bereinshans : Stadtpfarrer Her¬

mann . Von den guten Werken.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 1. Juni.
8 Uhr : Frühmesse mit Homilte.
)L 10  Uhr : Predigt und Amt.
^2 Uhr : Andacht.
Montag 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Mittwoch Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Im Norden liegt eine Depression , die auch die Wetterlage

t« Südüeutschland beeinflußt . Für Samstag « nd Sonntag
ist zwar zeitweilig aufheiterndeS , aber immer noch unbestän¬
diges Wetter zu erwarten.

Calw, den 29. Mai 1939.
Todesanzeige

1 -
Freunden und Bekannte» di« Nachricht,

daß unsere liebe Tochter und Schwester

Elsa
unerwartet rasch gestorben ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ulrich Lutz.
Beerdigung Samrtag nachmittag 3 Uhr

vom Krankenhau» aus.

Danksagung

Für die sehr vielen
Beweise herzlicherTeil-
nahm» bei dem herben
Verluste unserer lieben
guten, unvergeßlichen
Kinde,

Ellen
sagen wir allen, die es
zur letzten Ruhr be¬
gleiteten unseren herz¬
lichsten Dank.Ganz de-
sonder» danken wir
denen,die un»während
der Krankheit Guter
getan haben, sowie
für die vielen Blumen-
spenden.
Familie Oskar Proß!

Polizetwachtmeister
Hirsau, 80. Mai 1930.

Wo mm er-
Aprossen
auch tn den hartnäckigsten
Fällen , werden in einigen
Tagen unterGarantiedurch
das echte unschädliche Teint-
oerschönerungsmittel „Ve¬
nus " Stärke 8 beseitigt.
Kein « Schälkur .Pr .^ 2.75
Gegen Pickel , Miteffer
Stärke '

Ritter -Drogerie
beim - viel Adler.

Alzenberg.
Sin « Parti«

Ferkel
verschnitten an« Fresseng».
wührt, hat z« verkaufe»

3 . Nothacker,

Ealw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag, den 81. Mai ds. 2s.
vorm. 9 Uh« gegen bar»
Bezahlung:

1Tafel Riffelblech.
Zusammenkunftb.Rathau«

Weidenbach
Serichtsvdflziehe«

beim Amtsgericht Salm

Mein Techniker kommt tn
nächster Zeit nach dort. Auf¬
träge erbittet
Dr.Tchilling Pianof.Fadr.

Stuttgart,
Smmendoferst». 17.

Bekanntmachung.
Nach tz 19 Abs. 2 de« am 1. Juli d». I ». in Kraft

tretenden Gaststättengesetze« ist vor Erteilung der Erlaub¬
nis für neu zu errichtende Betriebe mit Ausschank geistiger
Getränke oder für die Ausdehnung bestehender Betriebe
auf den Ausschank von Branntwein di« für dl» betreffende
Gemeinde oder den Bezirk bestehende wirtschaftlich« Ver¬
einigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Gast- und
Echankwirtschastsgewcrbezu hören. Di« hirsilr in Betracht
kommenden, im hiesigen Bezirk bestehenden Vereinigungen
werden aufgefordert, bis spatesten» 18. Juni ds . 3s . unter
näherer Angabe ihrer Namens und Geschäsisbrzirk» sowie
der Anzahl der in ihnen vereinigten Arbeitgeber oder Ar¬
beitnehmer dieser Bezirk» sich schriftlich beim Obcramt an¬
zumelden.

Ealw , den 28. Mai 1939.
Oberaiüt : Schmib.  Regierungsrat.

In demLandhansScholl
1« Hirsau ist eine schöne

2-Zin rrrsr-
Wohnung

im Parterre mit Loggia z«vermiete«.

Der GraiertW
von 16 n am Schiklerweg
wird verkauft.

Haggaffe Nr. 14.

»siir-5lMiIMen
kaukt maa am besten Sa. uw »la
kergestellt verrlea . 8cbveaalogea,
sie grübt« Ikbreustaät Oer IVel^
bletet Ibaea Oelegeudelt , cllrekt
vom kier»telluug»ort »u Kaulen.
Vir gev-üdren ldnen,
» 19 sadre « drlltUrüe Oaraoti »,

Ueteruog , kraako klau»,
seile lldr «eirck jilürlick»einmal
«iurcb unseren kacümann
kostenlo » aacdgeprült.
^ngeaedm « leiiradlung.

vberreugen 8t« »ick bitte , elb»t
unri verlangen 8t« beute nocb per
Postkarle öle ko »tealo »a La-
»enliung unsere» Katalog».

»MMM.ii.il.11.'
IKUeenatrnbe 17 <8eb »v»mrsv»lil)

Mädchen - » «such
Ehrliche» fleißig«

MSdche«
w«1ch«» etwa» nähe», koche»
und im Lade« Mithilfe»
kann, auf 1. Juni oder
später gesucht . Zweite«
Mädchen vorhanden.

Bäckerei
Detedeich Schweiße »,

Mannheim , Lenaustr. »7

AllMilKt
werden

Strümpfe
aller Art

Seschw. Staus«
Altbnrgerstr. 11.

Ich empfehle

ML

in modernen Formen  und tadelloser Verarbeitung, ein- oder zweireihig
M. S0.- .S5 - , 72.- .78. - .80.- . 82.- .90.- .92.- .SS.- nrrdhöher

Ferner bringe ich, um jedermann den Kauf eines neuen Anzugs zu ermöglichen,

mies Mm PHm seriizer Kliabkll-Mld HkMll-AazkSt
zu folgenden besonders billigen Seeienpreise » zum Beckauf.

Knabenanzüge Mk. 10.—, 15.—. 20.—. 25.—
Burschenanziige Mk. 20.—, 25.—, 30.—, 40.—, 50.—
Herxenaitzügr Mü. 30.—, 40.—, 50.—, 60.—. 76.—, 80-—

Ich bitte km Beffchftgung ohne jede» Kaufzwang.

Paul Räuchle am Markt, Ealw,



KesMAvereili LonLorclia- Lalw - -

^ubilLumskornerl
anIZÜIick des

75 jäbrî en öeslebens
Lonntax , I . )uni 1930 , 4 Okr nsckmittsg»

im öscjiscken iiok

Oper in 3 ^ kten von Lkr . Olucic
P714 —17871

(vlrd »ls Orstorlum  rur ^ utkakmng gebrackt)
^itvirkenclL:

i^ Lrtks 8iexel , Oeuirin ^ en , Loprsn
(̂ mor und Lundice)

l ' rucle 8snnvvsI6 , Lalw , Xll (Orpkeus)
Hermann  iVisN , Lslw , sm blü ^ el
äs « PKUllsrmonisctie Orcliester

8tuttZsrt
äer Oemi8ctite Lftor äes Vereins
I^eitunZ : Liberi  Ziselier , Lalw

Karten ru 3 k-Hl und 1.50 M (8eitenpl»tre u. Oslerie)
sovie die ?estscdrikt des Verein»,velcke rum Eintritt
türs Festbankett derecbti^t und ruxlelck ? extducii rur
„Orpkeus" - ^ ukkükrunx und ?esidsnkett ist, sind in
der8uckksnd >unzULvr8Ier (Preis 1 PHI) erküIUick.
Der KonrerttlüZel  vird von der blaZeltsdrlk
Lari pkeitker in Stuttgart  kreundiictiit

rur VerküZung Zesteiit.

OekkenlUcbe Hauptprobe
sm 8 - ms  tag , den 31. Hl- !, nackmittgx, 3 vkr

im 6-d. biok. — Eintritt 50 ? kg.

I

Ai «

Calw

TomordiaLolm
K

Der Berel» be¬
teiligt sich an
seinem Ehren¬
tag» am

irchMg.
_ Anschließend an

den Dottridienft findet eine
Gedenk-Skier

für unsere gefallenen Kame¬
raden am Kriegerdenkmal
statt. Der Verein sammelt
sich«M9 Uhrtim Vad . Hof.
Unsere passiven Mitglieder
werden hiezu geziemend
»ingeladen.

De» Ausschuß.

Emil G. Widmaier
Bahnhofstraße.

xernnnk »enn »:no»«v

8ikSs krSsebbei

KsIIieb
SsImbokstrsS«

Velekon 122.
Wir beehren un», Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Sonntag , de« 1. Juni
stattfindenden

Nachhochzeit
in das Tasthau « zu« »LS« ««- in Calw ftrund¬
lichst einzuladen.

Adolf Hablitzel
Gertrud Hennefarth

Oberkollbach
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den >1. Mut
stattfindrnden

Hochzeitsfeier
In unser elterliche» Haus , Gasthaus zu« »Lamm"
sowie zur

Nachhochzeit
am Sonntag , den 1. 3 «nt in unser elterliche«
Hau» Tasthan » - um »Adler - freundlichst«inzu¬
laden und bitten, dies als persönliche Einladung
entgrgenehmrn zu wollen.

Friedrich Steininger, Metzger
Sohn de» Friedrich Steininger znm „Lamm".

Elsa Bolz
Tochter des Dottlieb Bolz zum „Adlet".

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Sprengstoffe l zum
Sprengkapseln Stockhokz.
Zündschnüre > mach««
Gerhard Paul « « , Liebenzell,

FernsprecherIS.

ZnsMeu bringt Gewinn!

GOirnnnvr-
O

sincl suk cter OescliLkkstelle
016868  LIatt 68  ä 38 8tticlc ru
20  kksmiiL eriiältlick!

Neuheiten in

Spitzen
und

Kragen
(Vnbikragen)

«inget,offen.Ei«»srb;!n
ebendaselbst.

N . Hetzler,
Ledeestrmtz« SS.

FürValkone,Fenster
Sarteaschmnck schöne
Geranien. Petunie«.
Sschfien.Nelken«nd
vrrschied.Sowwerflor
empfiehlt billigst

Philipp Mast.

Damenhüte
werden nach neuesten
Formen pr « i » w »rt
umgearbeitet

W. Lutz
Puh . uu » P «l»g«fchdft.

sowie

empfiehlt

R: Hanber.

VunbeW
li«fer1 prompt tu » - au«

Friedrich Bauer,
Kohlenhandluag

TelefonS8.
Ferner:

«ilr Sorte«»oste«
« > M ».

Sin«

Kalbin
mit de« 1. Kalb setzt dem
verdau « au»

"SE

Einladung!
Krott Nritch,dt»A>.M,«daM8 W
»-wd. stesimr,«Weitz,Mslrahr
der

S-riftleiitt ooa LodeodorffiBolimori«
Km Ha« KoNH-Mo-ro
über da» Thema:

MMLodndorff?
Voranzeige
Vortrag und Vorführung
am Freitag , S. 3n »i Uber

ShMslih im Hei«.Serosp.Sport
, durch Sportlehrer

, Paul Haesner, Stuttgart
im Saale des Bad . Hofes»
abds . 8Uhr .« intriU1 .- ^

Bewerberu« Derkanssstände
-nm Kindersest

am Montag , den 9. Juni , wollen sicha« Samstag
vormittag bei der Stadtpslege melden.

Calw , de« 30. Mat 1830.
Stadtpslege.

Ser Mosch-Berel«Altborg
macht am kommenden SONNlNg «inen

Tanzausflug
» Zk
ch bea Hirsch«och Meoboch
wozu freundlich einladen
die Kapelle der Besitzer

M 'MM

Sn;NIMM lllelg ruin kklnsrtkttt belNielll»
MM

—.S -̂ 7

Abbildung2 Xbdildoag» Hdbl idung 4
lsVaseU -ILSsla« ?rsueakleid lenniskleid, 1». !'»-
mod. Olocke «174 V oll « oeesssUiP» rrnrn« , Lotte V94

igMte Ester veite Olocke«) «) 75
M OrvLo

8portlorm ^

XiMIduag I
loile de sot«, reine

mod. LtreUeaK^

kür ttsus und Oarten, «us k . 2etir und tn-
dontdrenksrdtz. IniMenrsokken9.99, 2.44,

aus in mod. LtreÜen

aus

und Hlustera . . . . V . . 4.S4 , 2.94,

Illelei»
sus TrUro _ — , -
cd-ngierten u. IveÄfil )«

XI«l6»
-US ls. «MAI. iirdt -, lutt- und
v- scdeckt, in vlsien düdseden b- rben
. . ».»o , 4i»4 , 4-4« ,

Illelei «»
k .-»«za. I»»rl K«»lr4«, in Kellen
p-stellk- rben.

Xietel « »
-US xutkr V » »«ck»-IL.78»14«, eatrückende
juzendl. btnster, mc>det7»e Olvciceotörm -

Htrdildunx -
lapon , eelno 8s1ds
mit apartem 1074
OvorgÄtelcrg-» ^

Ill«l«l«e
aus gutem Olv»«a»s»so, Mod. Qlooken- O SflH
tonn, In scdünen?-r6ea, - 1- ^ 4, 14.75»
Ille !6 « »
-US Vall -Aoeisaalll «»« , stigendllcke v. sei
?r,uen-0rSüea. »2:74, 14Ä0 , 14.94,
Ill « l6«r

B3 .75aus l ôlla , ls
Streiten, üStte Lriaso»,

Illsielsr
SU» r «!r»»Äia.
Htadisrt, mod. b-uster
S « »«I« ^ « l«r« r

Oktzp« de Odlne.

E « . 75

eiatardl. «ad bedrückt,

5en« I Sorte ll Serie»«

18 . 75 27 . 5 « » 8 . 75

« » « » > » . tliirtel»
vee « mae kür tzae« t« . umd ^ «»M»l>I
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